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Unterwegs  
für die Bibel 
Die Schweizerische Bibelgesell­
schaft wurde 1955 gegründet und 
ist als Verein organisiert.

Ihre Mitglieder sind Kirchen, 
christliche Gemeinschaften und 
Werke der Schweiz und Einzel­
personen.

Seit ihrer Gründung ist sie Mit­
glied des Weltbundes der Bibel­
gesellschaften, in welchem 146 
nationale Bibelgesellschaften zu­
sammengeschlossen sind.

Die Schweizerische Bibelgesell­
schaft

•	unterstützt und fördert die 
Übersetzung, Herstellung und 
Verbreitung von Bibeln, Bibel­
teilen und biblischer Literatur 
im In- und Ausland. Sie enga­
giert sich dafür, die Bibel in 
verständlicher und den Bedürf­
nissen angepassten Formen  
zu den Menschen zu bringen.

•	weckt und fördert auf verschie­
dene Arten das Verständnis für 
ihre Arbeit, damit die Bibel allen 
Menschen in ihrer Mutterspra­
che zugänglich gemacht werden 
kann.

•	betreibt eine aktive Spenden­
werbung und bittet um Gaben, 
Kollekten und Legate.
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www.die-bibel.ch wurde komplett überarbeitet und 
informiert noch ausführlicher über die Bibel, die Arbeit  
und Spendenprojekte der Schweizerischen Bibelgesellschaft 
(SB) und des Weltbundes der Bibelgesellschaften (UBS).

www.bibelshop.ch führt ein breites Sortiment an Bibeln 
in zahlreichen Sprachen. Neu sind auch sämtliche Bücher 
mit ISBN-Nummern erhältlich.

Der Newsletter informiert kurz und aktuell etwa achtmal 
im Jahr über die Aktivitäten und Übersetzungsprojekte der 
SB und UBS. 
 Abonnieren können Sie diesen unter www.die-bibel.ch

Der Newsletter des Verkaufs informiert laufend über  
aktuelle Bibelausgaben und Aktionen. 
 Abonnieren können Sie diesen unter www.bibelshop.ch

Unter Facebook.com/Schweiz.Bibelgesellschaft wirbt 
die SB für die Verbreitung und Übersetzung der Bibel und 
informiert über aktuelle Veranstaltungen.  
 Registrieren können Sie sich unter www.facebook.com

Klick für Klick  
durch die  
Welt der Bibel

Ihre Spende per SMS 
Es war noch nie so einfach, die Übersetzung der Bibel zu 
fördern. 

 Mit dem SMS-Text Bibel 10 spenden Sie zum Beispiel 	
     10 Franken, mit Bibel 20 spenden Sie 20 Franken usw. 
 Das SMS senden Sie an die Nummer 488.

Herzlichen Dank für Ihre Spende!

Weitere Informationen auf der Homepage der  
Schweizerischen Bibelgesellschaft, www.die-bibel.ch



Liebe Leserin, lieber Leser

In keinem anderen Land wird Religion so inten-
siv gelebt wie in Indien. Und in keinem Land ist  
das religiöse Leben so vielfältig. Hier haben die 
zwei Weltreligionen Buddhismus und Hinduis-
mus ihre Wurzeln. «Die etwa 3000 Jahre alten 
vedischen Schriften beeinflussen das spirituelle 
und gesellschaftliche Leben der Hindus auf  
vielfältige Weise», schreibt der Religionswissen-

schaftler und Pfarrer Dr. Eric J. Lott in seinem Beitrag  
«Die Heiligen Schriften der Hindus» (siehe Seite 11).

Einer langen Tradition folgen auch die Christen in Indien. 
Ihre Religion kam um 53 n. Chr. mit dem Apostel Thomas 
auf den indischen Subkontinent. Mitte des 17. Jahrhunderts 
erkannten die Missionare, dass sich die Einheimischen nur 
für die Bibel begeistern, wenn diese in ihrer Muttersprache 
vorliegt. Damit begann die lange Geschichte der Bibelüber-
setzungen und die Verbreitung des Evangeliums. Was in 
einem Land mit einer starken religiösen Tradition und rund  
122 Sprachen sowie über 3000 Dialekten bis heute eine 
Herausforderung geblieben ist. Inzwischen ist die Bibel in 
Indien ein anerkanntes und akzeptiertes Buch, unterstreicht 
Dr. Mani Chacko, Generalsekretär der Indischen Bibelgesell-
schaft (siehe Interview Seite 4).

Bibel und christliche Gemeinden finden besonders in den 
unteren Kasten zahlreiche Anhänger. Der Beitritt bedeutet 
für die Kastenlosen und die Ureinwohner einen tiefgreifen-
den Bruch mit der traditionellen Rollenteilung: Jetzt fühlen 
sie sich nicht mehr unterlegen und minderwertig, sondern 
gehen mit einem neu erwachten Selbstbewusstsein durchs 
Leben. In den christlichen Gemeinden erfahren sie, dass sie 
gleichwertig wie alle anderen Menschen sind, und sie lernen 
mit Hilfe der biblischen Schriften lesen und schreiben.

Herzliche Frühlingsgrüsse 

elisabeth.kuepfert@die-bibel.ch

Alle Leserbriefe veröffentlichen wir auf www.die-bibel.ch 
(Stichwort Leserbriefe)

Sich gleichwertig fühlen
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Gemeinsam mit den Kirchen wirken
Seit zweihundert Jahren setzt sich die Indische Bibelgesellschaft für die Bibel ein. Generalsekretär Dr. Mani 
Chacko berichtet im Gespräch mit die Bibel aktuell über das Engagement und die Zielsetzungen der Indischen 
Bibelgesellschaft (BSI).

Herr Dr. Mani Chacko, seit 200 
Jahren ist die Bibelgesellschaft  
in Indien tätig. Welches sind  
ihre grössten gegenwärtigen und 
zukünftigen Herausforderungen?
Dr. Mani Chacko: Die Indische 
Bibelgesellschaft hat ihren missio­
narischen Auftrag in den letzten 
200 Jahren gewissenhaft erfüllt.  
In Zukunft werden wir sicher im 
Bereich des Marketings besonders 
gefordert sein. Bibelübersetzun­
gen werden von unterschiedli­
chen Gruppierungen erarbeitet, 
das bedeutet Wettbewerb für uns. 
Auch die Vielfalt der Religionen 
in Indien ist eine grosse Heraus­
forderung: Wir müssen uns an­
deren Religionen gegenüber sehr 
vorsichtig und einfühlsam verhal­
ten, wenn wir die Bibel verbreiten 
wollen.

Sind die zahlreichen Sprachen 
und Dialekte in Indien  
eine weitere Herausforderung?
In der Tat. Denn unser Auftrag 
besteht ja darin, die Bibel allen 
Menschen in Indien zugänglich 
zu machen und zwar in einer 
Sprache, die sie verstehen. Der 
Preis muss erschwinglich sein 
und das Format im Einklang  
mit den jeweiligen Bedürfnissen. 
Bei unseren Aufgaben werden 
wir  von 15 regionalen Bibelgesell­
schaften unterstützt; hinzu kom­
men ein Übersetzungszentrum 
in Shillong, sowie Informations-
büros auf den Andamanen und 
Nikobaren. Insgesamt sind in 
ganz Indien über dreihundert 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für die Übersetzung und Verbrei­
tung der Bibel tätig. 

Was ist wichtiger: Die Bibel in 
weitere Sprachen zu übersetzen 
oder bereits vorhandene 
Übersetzungen zu revidieren und 
zu veröffentlichen?
Die Übersetzung der Bibel ist und 
bleibt für uns am wichtigsten. 
Natürlich schenken wir auch der 
Revision von bestehenden Über­
setzungen Beachtung. Aktuell 
liegt die vollständige Bibel in 65 
Sprachen vor, das Neue Testament 
in 54 weiteren Sprachen. Es gibt  
38 revidierte Übersetzungen der 
gesamten Bibel und 13 revidierte 
Übersetzungen des Neuen Testa­
ments. Hinzu kommen Überset­
zungen von Bibelteilen in 203 
zusätzlichen Sprachen. Im Moment 
arbeiten wir an 102 Übersetzungs­
projekten, davon sind 43 Erst­
übersetzungen.

Wie wollen Sie die Kirchen 
Indiens stärker an der Tätigkeit 
der Bibelgesellschaft beteiligen?
Ich möchte, dass die Kirchen sich 
für die Indische Bibelgesellschaft 
stark machen und sich zusammen 
mit uns engagieren. Es ist mir 
wichtig, dass die Vertreter der 
verschiedenen Kirchen in Gremi­
en zusammenwirken. Darüber hi­
naus möchten wir die Kirchen 
einladen, in noch grösserem 
Ausmass Bibelsonntage zu feiern 
und gemeinsam mit uns Semina-
re und Schulungen zu Lebens­
themen zu veranstalten. Eines der 
Projekte, auf das wir uns jetzt 
konzentrieren, betrifft die Hei­
lung von Traumata. 

Evangelikale und pfingstlerische, 
beziehungsweise charismatische 
Gruppen engagieren sich sehr 
stark in der Bibelverbreitung und 
kaufen auch viele Bibeln. Wie 
kann man deren Beteiligung an der 
Bibelgesellschaft intensivieren?
Wir schulden diesen Kirchen gros­
sen Dank für ihre Unterstützung 
bei unserer Arbeit. Wir bemühen 
uns darum, diesen Gruppierungen 

Gläubige beim abendlichen Gebet in Andra Pradesh.
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auch eine angemessene Reprä­
sentation in den Gremien der BSI 
zu ermöglichen, damit wir uns 
gemeinsam für die Bibel einsetzen 
können.

Wie weit ist der Weg noch,  
bis die Bibel zu einem  
breit akzeptierten Buch auf dem 
Subkontinent Indien wird?
Die Bibel ist in Indien bereits  
ein anerkanntes und akzeptiertes 
Buch. Wir müssen aber realistisch 
bleiben und uns die Präsenz ande­
rer Religionen und ihrer Heiligen 
Schriften im Land vor Augen hal­
ten. Ich denke jedoch, dass die 
Bibel einen immer grösseren Platz 
im Leben der Inderinnen und In­
der einnehmen wird.

Wo möchten Sie die BSI und die 
Rolle der Bibel in fünfzig Jahren 
sehen?
Die Zukunft liegt in Gottes Hand. 
Es würde mich jedoch freuen, 
wenn die Indische Bibelgesell­
schaft als erkennbare Vermittlerin 
von Gottes Wort in der Welt wahr­
genommen wird, die auch auf 
alltägliche Probleme aufmerksam 
macht. Im Weiteren wünsche ich 
mir, dass die bibelmissionarische 
Arbeit in den nächsten Jahren ge­
nauso wichtig bleiben wird wie 
das Übersetzen der Bibel. 

Elisabeth Küpfert

Dr. Mani Chacko ist seit August 2011 
Generalsekretär der Bibelgesellschaft  
in Indien (Bible Society of India BSI). Der 
58-jährige studierte Theologie und schloss 
sein Doktorat am Kings College in London 
1990 im Fachgebiet Biblische Studien ab. 
Von 1990 bis 2006 leitete Dr. Mani Chacko 
die Lutherische-Theologische Hochschule 
und deren Forschungsinstitut in Chennai. 
Von 2006 bis 2011 war er Direktor des 
Ökumenischen Zentrums in Whitefield in 
Bangalore. Er engagierte sich im Weiteren 
als Geistlicher der Kirche von Südindien 
und in der Gemeindearbeit verschiedener 
Kirchen in Indien und im Ausland.

Indien auf einen Blick 
Indien ist, nach der Zahl der Bürger, die 
grösste Demokratie der Erde – und das seit 
1950! Es ist in 28 Bundesstaaten geglie-
dert und die Parteienlandschaft des Landes 
ist äusserst vielfältig.

Bevölkerung	  
1,21 Milliarden

Amtssprachen		   
Hindi und Englisch, dazu 22 Regional
sprachen mit offiziellem Status. In Indien 
werden 122 verschiedene Sprachen 
gesprochen, die vier unterschiedlichen 
Sprachfamilien angehören. Sanskrit ist  
eine klassische Sprache, die in Indien einen 
ähnlichen Stellenwert besitzt wie das 
Lateinische in Europa. Die meisten 
Sprachen weisen unterschiedliche Schrift
systeme auf.

Alphabetisierungsrate 	  
Frauen 65,5 %, Männer 82,1 %

Lebenserwartung	  
Frauen 68,0 Jahre, Männer 65,8 Jahre

Religion		   
Hindus 80,5 %, Muslime 13,4 %,  
Christen 2,3 % (laut inoffiziellen Zahlen  
3 bis 8 %), Sikhs 1,9 %, andere 
einschliesslich Buddhisten 2,5 % 

Christen 	 
In Indien leben ca. 27,8 Millionen Christen. 
Vor allem Kastenlose (Dalits) und traditio-
nell ausgegrenzte Ureinwohner (Adivasi) 
werden in christlichen Heimen und Schulen 
kostenlos so effektiv gefördert, dass sie auf 
dem freien Arbeitsmarkt mit Angehörigen 
der höheren Kasten konkurrieren können. 

Kirchen	  
Die römisch-katholische Kirche umfasst  
29 Erzdiözesen und 128 Diözesen.  
Etwa 70 % der indischen Christen sind 
römisch-katholisch, das entspricht  
etwa 19,4 Millionen.

Die Kirche von Südindien (CSI) ist  
heute mit etwa 3 Millionen Mitgliedern  
in 22 Kirchendiözesen und über  
14 000 Gemeinden die grösste evange-
lische Kirche Südindiens. 

Quellen: laenderdaten.de, wikipedia.org

Christentum in Indien.
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Stolz auf die eigene Sprache 
Die Geschichte der Bibel in Indien ist ein sprachliches Abenteuer. Es begann mit der Entdeckung der Missionare, 
dass sich die Einheimischen nur für das Evangelium begeistern, wenn dieses in ihrer Muttersprache vorliegt. 
Deshalb lernten die Missionare indische Sprachen und leisteten eine gewaltige Übersetzungsarbeit.

Wir wissen nicht, wie und wann 
die Geschichte der Bibel in Indien 
begann. Bekannt ist, dass der 
Apostel Thomas bereits im Jahr  
53 n. Chr. in Kerala (damals Mala­
bar) landete und acht Gemeinden 
gründete. Somit ist die christliche 
Kirche Indiens älter als die meis­
ten europäischen. 

Der niederländische Geistliche 
Philippus Baldaeus übersetzte 
vermutlich im Jahr 1658 das Mat­
thäus-Evangelium als erstes bibli­
sches Buch ins Tamil. Fortgesetzt 
wurde die erfolgreiche Geschichte 
der Bibel in Indien mit der An­
kunft des deutschen Missionars 
Bartholomäus Ziegenbalg im Jahr 
1706. Er übersetzte die Bibel erst­
mals in eine indische Sprache, 
ebenfalls ins Tamil. Diese Sprache 
wird heute von knapp siebzig 
Millionen Menschen im südindi­
schen Bundesstaat Tamil Nadu 
und auf Sri Lanka (Ceylon) ge­
sprochen. 

Bartholomäus Ziegenbalg über­
setzte auch den Lutherischen Ka­
techismus und weitere Schriften 

ins Tamil. Sozial engagiert, grün­
dete er unter anderem ein Kin­
derheim und Schulen, sowie 1707 
die erste, noch heute existieren- 
de evangelisch-lutherische Tamili­
sche Gemeinde in Tranquebar. Er 
verfasste Grundsätze über die 
evangelische Missionsarbeit, die 
spätere Missionswerke übernom­
men haben. 

Sprache der einfachen Leute

Einer dieser Grundsätze besteht 
darin, die Bibel stets in die Um­
gangssprache der Bevölkerung zu 
übersetzen, oder bei Bedarf sogar 
die Schrift zu entwickeln. Als 
Folge davon berücksichtigte der 
Missionar Ziegenbalg bei seinen 
Übersetzungen die Sprache der 
einfachen Leute, deren Ausspra­
che und Ausdrücke. Das wurde 
teilweise kritisiert: Die Überset­
zungen besässen weder den 
Reichtum des klassischen Tamil, 
noch klängen sie lieblich. Was je­
doch nichts daran änderte, dass 
sie den Einheimischen ein Gefühl 
von Stolz auf ihre eigene Spra- 
che gab und die Bibel bereits im 

18. Jahrhundert für die einfache 
Bevölkerung zugänglich machte.

Weder Brot noch Geld

Auch der englische Botaniker und 
Missionar William Carey (1761 bis 
1834) befolgte den Grundsatz, die 
Bibel stets in der Muttersprache 
abzugeben. Als Sprachforscher 
gab er mehrere altindische Schrif­
ten heraus und verfasste Gram­
matiken, Lehr- und Wörterbücher 
für Bengali. Insgesamt erlernte 
Carey als Autodidakt etwa vierzig 
Sprachen, in die er dann vor allem 
Bibeln und Bibelteile übersetzte. 
Daneben gründete er eine Volks­
schule, die zum Modell für das 
Schulwesen in Indien wurde.

Claudius Buchanan, schottischer 
Missionar, schrieb 1806 in seinem 
Tagebuch vom starken Bedürfnis 
der Einheimischen nach Bibeln. 
Die Menschen würden ihm auf 
der Strasse nachrufen: «Wir wol­
len kein Brot und kein Geld von 
euch – wir wollen das Wort 
Gottes!» Im tamilischen Südindi­
en lebten damals rund zehntau­
send protestantische Christen, 
aber nur etwa hundert besassen 
eine Bibel. Das war eine grosse 
Herausforderung für die neu 
gegründete Bibelgesellschaft in 
Kalkutta.

1811 gab die Bibelgesellschaft ihre 
erste Bibel in Auftrag. Um sie zu 
drucken, sandte die Britische Bi­
belgesellschaft eine Druckmaschi­
ne nach Madras, ausgestattet mit 
Papier und einer Garantie von 
2000 Pfund: In den nächsten drei 
Jahren wurden 5000 Bibeln ge­
druckt. Zahlreiche Übersetzungen 
folgten (siehe Interview Seite 4 
und Beitrag Seite 14). 

Elisabeth Küpfert 
Quellen: Indische Bibelgesellschaft, 
wikipedia.org

Studentinnen einer Bibelschule lesen biblische Texte in der Telugu-Sprache.



Die Bibel für 27,8 Millionen Christen
In der grossen Weltbund-Familie gibt es kaum eine Bibelgesellschaft, die an so vielen verschiedenen Überset-
zungen arbeitet wie das Bibelteam in Indien. Kein Wunder bei 122 Sprachen und über 3000 Dialekten! 

Indien, benannt nach dem Fluss 
Indus, ist ein Land der Gegensät­
ze: Jahrhundertealte Traditionen 
treffen auf modernste Technolo­
gien. Gegenwart und Vergangen­
heit, Armut und Reichtum liegen 
nahe beieinander. Da gibt es einer­
seits aufstrebende Wirtschaftszen­
tren wie zum Beispiel Mumbai 
oder Bangalore, andererseits Dör­
fer mit Lehmhütten und Strohdä­
chern, ohne Strom und fliessendes 
Wasser. Nach Angaben der Welt­
bank muss knapp die Hälfte der 
Bevölkerung mit weniger als ei­
nem Dollar pro Tag auskommen. 
Mittlerweile ist Indien mit über 
1,21 Milliarden Menschen (2011) 
nach der Volksrepublik China das 
bevölkerungsreichste Land der 
Erde.

Von diesen 1,21 Milliarden Men­
schen bekennen sich nur 2,3 Pro­
zent zum Christentum. Das mag 
sehr bescheiden klingen, vor al­
lem im Vergleich mit dem Hindu­
ismus, dem rund 80,5 Prozent der 
Bevölkerung angehören. Immer­
hin handelt es sich bei den 2,3 Pro­
zent um 27,8 Millionen Menschen, 
für welche die Botschaft der Bibel 
von zentraler Bedeutung ist! Die­
sen Menschen das Wort Gottes 
zugänglich zu machen, ist eine 
grosse Herausforderung für die 
nationale Bibelgesellschaft. Dank 
ihrem unermüdlichen Einsatz 
liegt die vollständige Bibel mitt­
lerweile in 65 der am weitesten 
verbreiteten Sprachen vor. Insge­
samt gibt es auf dem indischen 
Subkontinent 122 Sprachen und 
über 3000 Dialekte. 

Vier Sprachfamilien

Es ist nicht ganz einfach, sich ei­
nen Überblick über die in Indien 
herrschende Sprachenvielfalt zu 
verschaffen: In der indischen Ver­
fassung sind Hindi und Englisch 
als Amtssprachen festgeschrieben. 
Darüber hinaus werden 22 weitere 

Sprachen als Nationalsprachen 
anerkannt. Generell lassen sich die 
Sprachen in vier Sprachfamilien 
einteilen: Die grösste Gruppe bil­
den die indoarischen Sprachen, 
gefolgt von den drawidischen, 
austroasiatischen und der tibeto-
birmanischen Sprachen.

Die Nachfrage der Kirchen nach 
neuen Übersetzungen und das ste­
tig wachsende Bedürfnis der Men­
schen nach einer Bibelübersetzung 
in der eigenen Sprache haben ei­
nen grossen Einfluss auf die um­
fangreiche Übersetzungstätigkeit 
der Indischen Bibelgesellschaft. 
Diese richtet ein besonderes Au­
genmerk auf Minoritäten respek­
tive Stammessprachen. 

Diese Strategie kommt vor allem 
bei mehrsprachigen Bibelüber­
setzungen zum Tragen: So zum 
Beispiel beim Projekt Das Alte Tes-
tament in fünf Sprachen, welches in 
den Sprachen Rahba, Thankal, 
Tangsa Naga, Urdu und Wancho 
Naga erscheinen wird. Abgesehen 
von Urdu, welche der indoari­
schen, also der grössten Sprachfa­
milie zugeordnet werden kann, 

zählen die vier anderen zur tibeto-
birmanischen Sprache, d. h. zu ei­
ner Sprachfamilie, die nur von ei­
nem ganz kleinen Teil der Bevöl­
kerung gesprochen wird. Das 
gleiche gilt für das Projekt Das 
Neue Testament in fünf Sprachen, wo 
Aimol, Agatani, Chothe, Molsome 
und Tarao der tibetobirmanischen 
Sprachfamilie zugehörig sind.

Es braucht Hilfe

Die Indische Bibelgesellschaft kann 
diese äusserst aufwändige Überset­
zungsarbeit finanziell nicht alleine 
tragen. Sie ist dringend auf unsere 
Hilfe angewiesen. Wir danken Ih­
nen sehr herzlich für Ihre Spende 
und Ihr Mittragen im Gebet. 

Eva Thomi und Jutta Henner
Schweizerische und Österreichische 
Bibelgesellschaft

Spendenkonto Schweiz 
PC 80-64-4 Vermerk: Indien

Spendenkonto Österreich 
Raiba Wien – Niederösterreich 
BLZ 32.000, Konto 7.475.171

Dank dem Projekt Das Alte Testament in fünf Sprachen erhalten auch  
Minderheiten die Bibel in ihrer Muttersprache.

die Bibel aktuell  Projekte  |  7



8  |  die Bibel aktuell  Schweiz 

Briefmarken sind seine Leidenschaft
Wer eine Briefmarkensammlung aufstocken oder verkaufen möchte, ist bei der Briefmarken-Sammelstelle 
Lazarus richtig. Diese wird von Alfred Flückiger geleitet, für den Briefmarken viel mehr als ein Hobby sind;  
er will damit Geld einnehmen, um die Arbeit der SB zu unterstützen. 

Briefmarken sammeln, sortieren, 
schätzen und verkaufen: Das ist 
das Fachgebiet von Alfred Flü­
ckiger, der die Briefmarken-Sam­
melstelle Lazarus im Bernischen 
Laupen führt. Erzählt der pensio­
nierte Ingenieur von seinem Hob­
by, ist er in seinem Element. Wo­
bei – Hobby trifft nicht ganz zu. 
«Es muss etwas dabei heraus­
schauen», erklärt der 70-Jährige. 
«Mein Traum war immer, mit die­
ser Beschäftigung Geld für eine 
gute Sache einzunehmen und mo­
natlich mindestens tausend Fran­
ken an die Schweizerische Bibel­
gesellschaft zu überweisen.» Das 
ist ihm in jahrelanger Aufbauar­
beit auch tatsächlich gelungen. 

Faszinierende Briefmarken

Der ehemalige Inhaber eines Inge­
nieurbetriebes hat seinem Hobby 
bereits in der Berufszeit gefrönt: 
«Abends entspannte ich mich je­
weils während ein bis zwei Stun­

den mit Briefmarken.» Briefmar­
ken faszinieren ihn bis heute, 
erzählt Alfred Flückiger. «Sie zei­
gen alles, was die Welt erschaffen 
hat.» So verewige beispielsweise 
jedes Land auf diesem kleinen 
Stück Papier seine kulturellen 
und technischen Errungenschaf­
ten oder Kostbarkeiten aus Fauna 
und Flora.

Die Briefmarken, die er in grossen 
Umschlägen oder Paketen be­
kommt, stammen beispielsweise 
von Kirchgemeinden, Firmen und 
Privatpersonen. Er erhält bis zu 
tausend Sendungen im Jahr. 
«Auch Francine Jordi zählt zu 
den treuen Spenderinnen, neben 
vielen weiteren Stammkunden», 
lächelt Alfred Flückiger.

Fachkundige Beratung

Die Briefmarken-Sammelstelle bie­
tet mehrere Dienstleistungen an: 
Alfred Flückiger sichtet Marken­

Alfred Flückiger führt die Briefmarken-Sammelstelle fachkundig und engagiert.

So funktioniert die  
Briefmarken-Sammelstelle

Indem Sie Ihre gesammelten Marken  
an die Briefmarken-Sammelstelle 
Lazarus senden oder von dieser Marken  
kaufen, unterstützen Sie die Arbeit der 
Schweizerischen Bibelgesellschaft (SB). 
Denn der Erlös kommt der SB zugute. 

Was Sie tun können
–	Sie schicken Ihre Briefmarken, egal 

ob aus der Schweiz, aus Europa oder 
der übrigen Welt, unsortiert an die 
Briefmarken-Sammelstelle Lazarus.

–	Sie kaufen Briefmarken bei Lazarus, 
sei es in Kilo-Einheiten oder nur 
ausgewählte Marken.

–	Sie lassen Ihre Markensammlung 
schätzen und/oder über Lazarus 
verkaufen. 

Weitere Informationen oder eine Liste 
mit den Verkaufsangeboten können 
Sie von den Sites die-bibel.ch oder 
lazarusweb.ch herunterladen oder unter 
lazarus@zapp.ch bestellen. 

Ihre Briefmarken können Sie per 
Post senden an:  
Lazarus, Briefmarken-Sammelstelle 
der Schweizerischen Bibelgesellschaft, 
Moosgärtenweg 22, 3177 Laupen

sammlungen und schätzt deren 
Wert; dieser fachkundige Einsatz 
erfolgt ehrenamtlich, ist aber nicht 
gratis. Der «Kunde» honoriert die 
geleistete Arbeit mit einer Spende, 
deren Höhe er selber bestimmt. 
Sammler können bei ihm Marken 
kiloweise kaufen oder wenn sie 
bestimmte Marken suchen, eine 
Wunschliste an Lazarus schicken. 
Erneut lächelt der aufgestellte 
Pensionär: «Peter Reber kam so­
gar persönlich bei mir vorbei, um 
Briefmarken zu kaufen.» 

Elisabeth Küpfert



Die Bibel ist real und relevant 
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«Braucht es den Weltbund der Bibelgesellschaften noch?» Zu diesem Thema hielt Mike Perreau, General
sekretär der UBS, am 11. Mai 2012 an der Mitgliederversammlung der Schweizerischen Bibelgesellschaft ein 
Referat. die Bibel aktuell stellte ihm bereits im Voraus einige persönliche Fragen.

Mike Perreau ist seit 2011 Gene­
ralsekretär des Weltbundes der 
Bibelgesellschaften (United Bible 
Societies UBS). Der 56-Jährige ist 
verheiratet und hat drei erwach­
sene Kinder. Zu seinem Glauben 
fand er in einer Baptistenkirche. 
Mike Perreau sieht den Weltbund 
im Dienste sämtlicher Kirchen 
und die Bibel als Brücke zwischen 
allen Kirchen, da sie gemeinsames 
Gut der traditionellen wie auch 
jungen Kirchen sei. 

Mike Perreau, was sind für Sie 
die wichtigsten Kriterien einer 
guten Bibelübersetzung?
Mike Perreau: Eine gute Überset­
zung muss aus den biblischen 
Originalsprachen angefertigt sein. 
Sie sollte dem Anliegen der ört- 
lichen Kirche entsprechen, um 
sicherzustellen, dass die Bibel mit 
Begeisterung aufgenommen und 
auch gelesen wird. Und selbstver­
ständlich übersetzen professionelle 
Übersetzer ausschliesslich in ihre 

Muttersprache. Das letzte und 
wichtigste Kriterium ist erfüllt, 
wenn die Auseinandersetzung 
mit der Bibel das Leben der 
Menschen in den Kirchen und Ge­
meinden verändert. 

Sie sind ein viel beschäftigter 
Mann und häufig unterwegs. Wie 
finden Sie in diesen stressigen 
Zeiten Platz für Spiritualität? 
Ich lege grössten Wert darauf, 
immer wieder Raum für Spiritua­
lität zu schaffen – gerade weil 
mein Leben so hektisch ist. Ich 
brauche diese stille Zeit, um mei­
nen Blick nach oben auf Gott zu 
richten, bevor ich ihn wieder nach 
aussen auf die Menschen und 
meine Arbeit richte. Wartezeiten, 

gerade am Flughafen, sind eine 
ausgezeichnete Möglichkeit, um 
Gottes Gnade und unerwartete 
Offenbarung zu erhalten. 

Können Sie uns fünf Gründe nen-
nen, warum Sie die Bibel lieben?
Die Bibel ist real, relevant und ent­
hüllt die Kämpfe des Lebens. 
Dennoch ist sie voller Hoffnung. 
Die Bibel zeigt Gottes Plan für 
uns. Sie schenkt mir Hoffnung für 
morgen, Weisheit und Trost. Doch 
vor allem zeigt mir die Bibel, wie 
ich ein Leben mit Gottes Gnade 
und seiner bedingungslosen Liebe 
führen kann. Es beruhigt mich, 
dass es nicht um mich, sondern 
um IHN geht.

Wenn Sie als Generalsekretär  
der UBS durch keine Regeln und 
Finanzen eingeschränkt wären: 
Was würden Sie ändern?
Ich würde in die neuen Medien 
investieren. Und dieses Werkzeug 
nutzen, um vor allem junge Leute 
zu ermutigen, sich mit der Bibel 
auseinander zu setzen. Zudem 
würde ich zusätzliche Ressourcen 
schaffen, um die dringende Arbeit 
unserer Übersetzungs-Teams zu 
unterstützen. Und ich würde un­
ser Profil als Friedensstifter und 
Brückenbauer schärfen. 

Was sind Ihre Erwartungen  
an die Schweizerische 
Bibelgesellschaft?
Uns liegt an einer guten Zusam­
menarbeit, um sowohl den Kir­
chen in der Schweiz als auch der 
weltweiten Kirche, insbesondere 
in den Ländern des Südens, die­
nen zu können. Gerade dort kann 
ein grosses Wachstum verzeichnet 
werden. Ich hoffe auf ihre Hilfe 
zählen zu können, um die not­
wendigen zeitlichen, personellen 
und finanziellen Ressourcen zu 
erschliessen.

Eva Thomi 

Mike Perreau (rechts) erhält von der Bibelgesellschaft Nigeria eine Kopie der 
Goldenen Nigerianischen Jubiläumsbibel.

www.die-bibel.ch

Unter dem Stichwort Mitgliederversamm
lung finden Sie u. a. eine Zusammen
fassung des Referates von Mike Perreau.



Schweizerische Bibelgesellschaft 
Verkauf und Kundendienst 

Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel 
Tel. 032 327 20 20, Fax 032 323 39 57
www.bibelshop.ch 
verkauf@die-bibel.ch

Bestellung Anzahl Ex. 	 Bestellnummer		  Preis

		

Vorname/Name 

Kunden-Nr./Kirchgemeinde

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

 Ich abonniere den Newsletter Verkauf
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Für Sie ausgesucht
	

Calwer Bibellexikon
Mit über 3600 Artikeln und zahl­
reichen Abbildungen.

15,5 × 24 cm, 2 Bände mit insgesamt 
1518 Seiten, gebunden im Schuber.

Bestell-Nr. 6031-0, CHF 99.00

Die Hochzeitsbibel
Luther-Übersetzung mit Apokry­
phen, Familienchronik, Klarsicht­
folienschutzumschlag.

14 × 21,4 cm, 1488 Seiten,  
Titelgrafik Taube von Mats Bergen, 
Halbleinen-Ausgabe, weiss. 

Bestell-Nr. 1545-7, CHF 40.90

BasisBibel – urtextnah, 
lesefreundlich
Das Neue Testament in zeitge­
mässem Deutsch mit zahlreichen 
Sacherklärungen am Seitenrand  
und Hintergrundinfos im Web. 

13 × 19 cm, 1280 Seiten, flexibler 
Farbeinband, Lesebändchen, 
partieller Farbschnitt.

Jede Ausgabe CHF 24.50 
Bestell-Nr. 0965-4, blau 
Bestell-Nr. 0968-5, lila 
Bestell-Nr. 0969-2, orange

Stuttgarter Erklärungsbibel 
Jubiläumsausgabe zum 200-jährigen 
Bestehen der Deutschen Bibelgesell­
schaft. Luther-Text mit Apokryphen, 
2008, 13 Landkarten, 2 Lesebänd­
chen.

15,8 × 23,8 cm, Leder schwarz mit 
dreiseitigem Goldschnitt in Schutz­
schuber. 

Bestell-Nr. 1124-4, CHF 162.00 

Standardausgabe in Leinen

Bestell-Nr. 1123-7, CHF 74.90

Neues Testament  
und Psalmen
Gute Nachricht Übersetzung.

9,7 × 14,7 cm, 744 Seiten + 20 Sonder­
seiten, Klebebindung, Flexicover.

Bestell-Nr. 2632-3, CHF 18.90

Gute Nachricht im Bild
Neues Testament mit Bildern und 
Erklärungen.

14 × 22,4 cm, 600 Seiten, Fadenhef­
tung, durchgehend farbig bebildert. 
Kartoniert.

Bestell-Nr. 2640-8, CHF 14.90

Abonnieren Sie 

unseren Newsletter 

Verkauf! Als Dankeschön 

erhalten Sie exklusiv  

30% Rabatt auf diese 

Bestellung.
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Wie das Christentum kennt auch 
der Hinduismus heilige Schriften. 
Daraus ergeben sich geistige 
Anknüpfungspunkte, aber auch 
wesentliche Unterschiede (siehe 
Beitrag Die Botschaft der Bibel). Die 
Einführung in die heiligen Schrif­
ten des Hindus kann helfen, das 
herausforderungsvolle Umfeld zu 
verstehen, in dem die Indische 
Bibelgesellschaft arbeitet. 

Keine andere bis heute lebendige 
religiöse Tradition kann sich auf 
so zahlreiche und so alte Schriften 
berufen wie der Hinduismus. Die 
meisten dieser Schriften sind in 
der Sprache Sanskrit verfasst und 
wurden vor zwei- bis dreitausend 
Jahren auf dem indischen Sub­
kontinent niedergeschrieben. 

Für gläubige Hindus gibt es zwei 
Stufen heiliger Autorität: die 
Shruti, das heisst von den Sehern 
der vedischen Periode (ca. 4500–
2500 v.  Chr.) innerlich «gehörten» 
Schriften, und die Smriti, also 
später aufgezeichnete oder «erin­
nerte» Schriften. 

Die vier Veden bilden den Grund­
stock der heiligen Überlieferungen. 
Am ältesten ist der Rig-veda: Er 
enthält über 10 000 Lobeshymnen 
in Lied- und Gedichtform, die von 

den Sehern der vedischen Zivili­
sation ab 4500 v.  Chr. komponiert 
und mündlich weitergegeben 
wurden, bis sie schliesslich ab 
zirka 1000 v.  Chr. niedergeschrieben 
wurden. 

Geheimes Wissen

Aus den vier Veden haben sich 
drei andere Gruppen von schriftli­
cher Überlieferung entwickelt, die 
ihren Höhepunkt in den Upani­
shaden fanden. Die upanishadi­
schen Lehren wurden während 
Jahrhunderten geheim gehalten 
und ausschliesslich mündlich von 
(spirituellen) Lehrern an ausge­
wählte Schülerinnen und Schüler 
weitergegeben. In der Religions­
geschichte Indiens leiteten sie ei­
nen wichtigen Wandel ein, indem 
sie das Augenmerk von den 
äusserlichen (Opfer-)Ritualen der 
alten vedischen Zeit hin zur Ver­
innerlichung durch Meditation 
und Yoga lenkten. 

Bis heute gehören die upanisha­
dischen Erkenntnisse zu den her­
ausragenden Merkmalen des Hin­
duismus, die sich zum Beispiel in 
folgenden metaphysischen Grund­
annahmen ausdrücken: Erstens, 
die höchste Wirklichkeit des Uni­
versums ist identisch mit der in­

Krishna beim Flötenspielen.

Die heiligen Schriften der Hindus
Christen in Indien leben in einer vom Hinduismus geprägten Kultur. Der britische Pfarrer und Religionswissen-
schaftler Dr. Eric J. Lott, der jahrzehntelang in Indien lebte und arbeitete, gibt einen Einblick in die heiligen 
Schriften der Hindus.

Die Botschaft der Bibel

Die Indische Bibelgesellschaft setzt sich  
seit 200 Jahren für die Bibel ein. Sie steht 
damit in einer langen Tradition von Missio-
naren, die in Indien das Wort Gottes ver-
breiten. Bei ihrer Arbeit kann sich die Bibel-
gesellschaft auf die heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Testaments berufen. 

Für Christinnen und Christen ist es zentral, 
dass alle Menschen einen Zugang zur Bibel 
und ihrer Botschaft bekommen. Deshalb 
wird die Bibel weltweit in möglichst viele 
Sprachen übersetzt. 

Die Bücher des Alten Testaments erzählen, 
beginnend mit den Anfängen der Welt, die 
Geschichte des erwählten Volkes Israel. Im 
Mittelpunkt aller Erzählungen steht Gott, der 
alles ins Leben gerufen hat und auf der Seite 
des Lebens steht. In Liebe und Geduld führt 
er sein erwähltes Volk in die Freiheit und 
bleibt ihm in Treue verbunden. Gott ist es, der 
Menschen Wege und Regeln für gelingendes 
Leben miteinander und vor ihm, Gott, auf-
zeigt. Durch besonders geistbegabte Men-
schen, die Propheten, tut Gott seinen Willen 
kund, ruft zu Umkehr und Gerechtigkeit, 
kündigt aber auch an, den Menschen in 
besonderer Weise nahekommen zu wollen.

Die 27 in griechischer Sprache verfassten 
Bücher des Neuen Testaments erzählen 
davon, dass die Verheissungen des Alten 
Testaments sich in Leben und Lehre, in 
Leiden, Tod und Auferstehung Jesu Christi 
erfüllt haben. In ihm schenkt Gott allen 
Menschen Versöhnung und neues Leben. 

Anleitungen fürs praktische Leben 
In der Bibel sind nicht nur eine Vielzahl von 
Büchern gesammelt, sondern diese über 
einen Zeitraum von mehr als 1000 Jahren 
entstandenen Schriften sind in Stil und 
Sprache ganz unterschiedlich. Geschichts-
büchern im eigentlichen Sinne sind prophe-

nersten menschlichen Natur, das 
heisst mit Atman und Brahman. 
Zweitens, nur die Realisierung 
von Atman und Brahman befreit 
vom existentiellen Leid. Drittens: 
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In Indien gebührt Jesus auch in Läden ein Platz.

Die eigenen Gedanken und Hand­
lungen bestimmen das persönliche 
Schicksal (Gesetz des Karmas).

Monumentale Werke

In den Augen orthodoxer Hindus 
sind die Veden heiliger als die 
später niedergeschriebenen Smriti. 
Dennoch haben letztere einen be­
sonders intensiven Einfluss auf 
den Alltag «gewöhnlicher» Hin­
dus. Dies gilt besonders für die 
beiden grössten Epen der indi­
schen Literatur, das Ramayana und 
das Mahabharata. Niedergeschrie­
ben zwischen zirka 600 v. Chr. und 
400 n. Chr. werden sie bis heute 
rezitiert, bei Festen erzählt und re­
gelmässig in grossen indischen 
Fernsehserien übertragen.

Das Ramayana («Das Leben von 
Rama») ist die Geschichte von 
König Rama und seiner Frau  
Sita. Es berichtet von der Verban­
nung des Königssohns Rama ins 
Exil, seinen Kämpfen mit Dämo­
nen und den Prüfungen seiner 
Gemahlin Sita. Die Bedeutung  
des Ramayana liegt wesentlich in 
den darin vermittelten geistli-
chen Belehrungen und morali­
schen Werten, wie Rechtschaffen­
heit, Nicht-Leidzufügung und 
Wahrhaftigkeit.

tische Schriften ebenso zur Seite gestellt 
wie etwa das Liederbuch der Bibel, die 
«Psalmen» oder die weisheitlichen Schrif-
ten des Alten Testaments, wo ganz prak-
tische Lebenserfahrung sich spiegelt oder 
das Hohelied, das erotische Anklänge hat. 

Im Neuen Testament berichten die vier 
Evangelien über das Leben und Wirken 
Jesu. Einen Einblick in das Leben der ersten 
Christen gibt die Apostelgeschichte. Briefe, 
mit denen die Apostel mit Gemeinden und 
einzelnen Christen in Verbindung blieben, 
finden sich ebenso wie das prophetische 
Buch, die Offenbarung des Johannes.

Jesus lädt uns ein, ihm zu folgen 
Nicht von allen biblischen Büchern sind die 
Verfasser bekannt. Ganz wichtig für das 
Verstehen der Bibel ist, dass dem Nieder-
schreiben ein oft langer Prozess der münd-
lichen Tradition voranging, bevor Menschen 
begannen, die Überlieferungen zu sammeln 
und schriftlich festzuhalten. Geschichten 
wurden erzählt und so weitergetragen; 
Psalmen wurden gesungen und erst später 
gesammelt; Jesus erzählte Gleichnisse, an 
die sich seine Jünger erinnerten. 
 
Christinnen und Christen glauben und 
bekennen, dass Gottes Handeln für uns 

seinen Höhepunkt in der Sendung Jesu 
Christi erreicht hat. Von daher kommt den 
vier Evangelien eine besondere Wert
schätzung zu. In Jesus kommt Gott den 
Menschen in einzigartiger Weise nahe. Die 
Einladung gilt allen Menschen: Jesus nach-
zufolgen, sich von ihm einen neuen Anfang 
in der Vergebung der Sünden schenken zu 
lassen, als Beschenkte und Verwandelte 
das Leben zu gestalten und Verantwortung 
zu übernehmen, auch in der Gesellschaft. 

Besondere Texte auswählen 
Die Bibel enthält wegweisende Orientie-
rung für das tägliche Leben. Das in seinem 

Auch das Mahabharata ist ein Epos 
von monumentalem Ausmass – 
mit seinen hunderttausend Versen 
ist es rund siebenmal länger als 
Ilias und Odyssee zusammen. Für 
die Hindus ist das Mahabaharata 
eine Schatztruhe mit tiefgreifen­
den Weisheiten und vergnüglichen 
Geschichten über Helden, Schur­
ken und weltentsagenden Heiligen.

Die «Bibel» der Hindus

Der berühmteste Teil des Mahab-
harata ist die Bhagavad-Gita («Got­
tes Gesang»). Dieses spirituelle 
Gedicht wird zuweilen auch als 
«Bibel der Hindus» bezeichnet. 
Formal ist die Bhagavad-Gita, kurz 
Gita, ein Gespräch zwischen dem 
verkörperten Gott Krishna und 
seinem Schüler Prinz Arjuna. 
Krishna erteilt seinem Schüler Ar­
juna auf dem Schlachtfeld von 
Kurukshetra eine religiös-philoso­
phische Unterweisung, um ihn 
aus seinem inneren Zwiespalt zu 
befreien und zum Kampf zu be­
wegen. 

Das berühmte Gespräch wird von 
zahlreichen Hindu-Interpreten als 
Allegorie betrachtet, genauer ge­
sagt: als ein Zwiegespräch zwi­
schen der inneren Göttlichkeit 
(Krishna) und der menschlichen 
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Seele (Arjuna) auf dem Schlacht­
feld des Lebens. Danach verkör­
pern die feindlichen Heerscharen, 
gegen die Arjuna kämpfen muss, 
die egoistischen Kräfte des Men­
schen.

Ein zentraler Begriff der Bhagavad-
Gita ist auch die Hingabe (Bhakti). 
Gemeint ist die liebe- und hinge­
bungsvolle Beziehung und Vereh­
rung des Gottsuchers gegenüber 
dem Höchsten Gott. 

Klang als Hilfsmittel

Wesentlich in der hinduistischen 
Vorstellungswelt ist der Begriff 
des «heiligen Klanges» oder 
«Mantras». Das Wort Mantra 
leitet sich von der Wurzel des 
Sanskritwortes «man» ab, für 
«denken». Ein Mantra kann ein 
Wort, ein Satz, eine Strophe oder 
ein ganzer Lobgesang sein, der 
kräftigend, heilend oder schüt­
zend auf Körper und Bewusstsein 
einwirkt. 

Mantras sind im Alltag der Hin­
dus omnipräsent: Für jede Familie 
und jeden Anlass, für den Alltag, 
für jede Lebenssituation und für 
das tägliche Gebet vor dem 
Hausaltar gibt es Mantras. Das 
berühmteste Mantra ist OM, das 

Das Buch Genesis aus dem Jahr 1723 in 
tamilischer Sprache, übersetzt von Bartholo
mäus Ziegenbalg und Benjamin Schultze.

Kern bereits aus dem Alten Testament 
bekannte Doppelgebot der Liebe (Lukas 10, 
27) muss hier ebenso genannt werden wie 
die Zehn Gebote (2. Mose / Exodus 20  
bzw. 5. Mose / Deuteronomium 5). 

Darüber hinaus finden sich umfangreiche 
Regeln für gelingendes Zusammenleben 
der Menschen, aber auch für gelingendes 
Leben vor Gott. Die neutestamentlichen 
Briefe bringen immer wieder praktische 
Ordnungen, die das Zusammenleben der 
Christen, Gottesdienst und Alltag regeln. 
Im Leben der Christen haben Texte der 
Bibel ganz besondere Bedeutung bekom-

men: So sind die Psalmen das Gebetbuch 
schlechthin. Der 23. Psalm begleitet 
Menschen im Leben und auch und gerade 
dann, wenn eigene Worte versagen. Das 
die Christenheit einende Gebet Jesu, das 
Vater unser (Matthäus 6, 9ff), stammt 
ebenfalls aus der Bibel. Bestimmte 
biblische Texte werden zu besonderen 
Anlässen verwendet; so das Hohelied der 
Liebe aus dem 1. Korintherbrief des Paulus, 
Kapitel 13, gerne bei Hochzeiten. Gerade im 
Protestantismus ist die Tradition verbreitet, 
zu bestimmten Anlässen einen Bibelvers 
zuzusprechen: zum Beispiel der «Konfirma-
tionsspruch» oder der «Trauspruch».

Die Frage, wie die Bibel denn auszulegen 
sei, ist innerhalb der Christenheit durchaus 
umstritten. Wichtig ist, dass die Bibel 
ausgelegt und ihre Botschaft verstanden 
wird. Man denke nur an die öffentliche 
Lesung des «Gesetzes», von der Nehemia 8 
berichtet; man denke auch an die Frage,  
die Philippus dem Afrikaner in der Apostel
geschichte 8,30 stellt: «Verstehst Du auch, 
was Du liest?»

Jutta Henner

sich aus den drei Silben AUM zu­
sammensetzt. Es gilt als grundle­
gendstes und machtvollstes aller 
Mantras.

Schriften im Alltag 

Hindu-Gelehrte entwickelten eine 
strikte Tradition der Textausle­
gung. Lag früher der Schwer­
punkt auf der Frage «Was soll 
man den Veden zufolge tun?», 
wollte die Lehrrichtung der Ve­
danta wissen, auf welche ver- 
borgene Wirklichkeit der Text 
verweist. Drei Sätze werden ange­
führt, wenn es um das Studium 
des Heiligen Wortes geht: «Hören, 
sorgfältig abwägen, und sich ein­
bringen». 

Gelehrte brahmanische Panditen 
lesen regelmässig in den alten 
Veden, und auch viele fromme 
Hindus lesen zuhause täglich in 
den Schriften. Besonders häufig 
werden im Privatkreis und in 
«gemeinschaftlichen Lesungen» 
populärere Schriften vorgelesen, 
idealerweise in der eigenen Mut­
tersprache. 

Zusammenfassend lässt sich sa­
gen, dass sich der Hinduismus 
auf eine riesige Fülle von Schrif­
ten stützt, und dass sich die 

daraus erwachsenen Traditionen 
auf vielfältigste Weise im Leben 
der Hindus ausdrücken.

Eric J. Lott, Pfarrer und Religions-
wissenschaftler
Übersetzung: Jutta Henner



«Die neuen Bibeln kommen!» 
Die biblische Botschaft allen Menschen zugänglich zu machen, in einer Sprache, die sie im Innersten berührt, 
ist das Ziel der zahlreichen Übersetzungsprojekte weltweit. Mit welcher Freude die Bibel in der Muttersprache 
jeweils empfangen wird, zeigt das Fest in Kamerun.

Bibelgesellschaften und Organisa­
tionen in aller Welt arbeiten mit 
Kirchen, Übersetzern und Missi­
onswerken zusammen, um Jahr 
für Jahr die Bibel und biblische 
Bücher in weiteren Sprachen an­
bieten zu können. Die Ergebnisse 
dieser Arbeit spiegelt der Report 
wider, der jedes Jahr vom Welt­
bund der Bibelgesellschaften ver­
öffentlicht wird. Verglichen mit 
den Zahlen des Vorjahres (siehe 
die Bibel aktuell 2/2011) gibt es nun 
Teile der Bibel in elf weiteren 
Sprachen, in denen bis dahin kein 
einziges Buch der Bibel übersetzt 
war. Damit sind biblische Bücher 
jetzt in 2538 Sprachen erhältlich.

Die Liste der neuen Publikationen 
lässt die Sprachenvielfalt der ein­
zelnen Regionen durchschimmern 
(siehe unter die-bibel.ch bzw. 
bibelgesellschaft.at): Drei dieser elf 
Sprachen werden in Indien ge­
sprochen, jeweils zwei in Nigeria 
und Brasilien, und je eine in 

Papua Neuguinea, Gambia, der 
Karibik und Afghanistan. Interes­
sant ist dabei auch die Auswahl 
der biblischen Bücher für die Erst­
publikationen: In neun dieser 
erstmals verfügbaren Sprachen 
wurde das vollständige Neue Tes­
tament publiziert; ausserdem das 
Lukasevangelium in Parakana, 
einer Indiosprache Brasiliens und 
die fünf Bücher Mose (Genesis  
bis Deuteronomium) in einer af­
ghanischen Sprache. 

Die Entscheidung, das vollständi­
ge Neue Testament zu übersetzen, 
zeigt eine wichtige Einsicht: Ein 
erstes biblisches Buch in der eige­
nen Muttersprache zu lesen, ist 
zwar ein grosser Schatz, doch ist 
die Bibel gerade in ihrer Vielfalt 
das Zeugnis von Gottes Handeln 
durch die Jahrhunderte.

Über 20 000 Menschen jubelten

Eindrücklich zeigen die vielen 
Berichte von Feierlichkeiten und 
Festen die grosse Freude und 
Dankbarkeit über neu übersetzte 
biblische Bücher. So zum Beispiel 
die Einführung der Bibel auf Gui­
ziga am 26. März 2011 in Motour­
wa, im Norden Kameruns. «So 
etwas habe ich noch nie gesehen! 
Es wirkte wie ein gewaltiger 
Ameisenhaufen», berichtet Pierre 
Aboulko von der Bibelgesellschaft 
in Kamerun. «Mehr als 20 000 
Menschen sind zur Feier gekom­
men. Es kam mir vor, als ob alle 
Guiziga da wären!» Bereits am 
Vortag, als der Konvoi der Bibel­
gesellschaft mit den neuen Bibeln 
auf dem Weg zu den Feierlichkei­
ten im Stadion von Motourwa 
war, standen in allen Orten ent­
lang der Fahrtroute Menschen 
Spalier und jubelten. Auf den letz­
ten drei Kilometern zum Stadion 
liefen Menschen neben dem Kon­
voi her. «Sie kommen! Das sind 
die Bibeln!», riefen sie. Die Feier­
lichkeiten dauerten bis in die 

In Kamerun empfangen über 20 000 Menschen die neue Guiziga-Bibel. 

14  |  die Bibel aktuell  Weltbund der Bibelgesellschaften

Statistik der Sprachen  Stand Januar 2012

Erdteil	 vollständige Bibel 	 Neues Testament	 Teil der Bibel	 Insgesamt

Afrika	 182 	 334 	 227 	 743 

Asien / Ozeanien	 186	 536	 345	 1067

Europa	 62	 41	 107	 210

Amerika	 44	 329	 142	 515

Kunstsprachen	 1	 0	 2	 3

Insgesamt	 475	 1240	 823	 2538



Nacht und wurden am nächsten 
Tag fortgesetzt – mit noch mehr 
Gästen, die aus weiteren Dörfern 
eingetroffen waren. Einige kletter­
ten wie Zachäus auf Bäume, um 
nichts zu verpassen. Um Geld für 
weitere, noch nicht abgeschlosse­
ne Übersetzungsprojekte zu sam­
meln, wurden die ersten zwanzig 
Exemplare versteigert. Die ersten 
vier Guiziga-Bibeln erzielten da­
bei einen Preis von jeweils zirka 
zweitausend Euro! Ein Ausdruck 
der Wertschätzung der Käufer für 
die Bibel und ihr Beitrag dazu, 
dass andere Volksgruppen in Ka­
merun auch die Freude einer Bibel 
in der eigenen Sprache erleben 
dürfen. Schliesslich wurden die 
restlichen Bibeln verkauft.

Die Bibel in zeitgemässer Sprache

Die Bibel auf Guiziga ist eine von 
sechs Übersetzungen der voll­
ständigen Bibel, die im Berichts­
zeitraum erschienen sind. Seit 
Ende 2011 ist nun die gesamte 
Bibel, wie sie im hebräischen 
Alten und griechischen Neuen 
Testament vorliegt, in 475 Spra­
chen erhältlich. In 139 Sprachen 
wurden auch die Spätschriften 
des Alten Testaments übersetzt 
und das Neue Testament in 1240 
weitere Sprachen.

Unentbehrlich für eine lebendige 
Auseinandersetzung mit der 
biblischen Botschaft sind auch 
die zahlreichen Revisionen und 
Neuübersetzungen in Sprachen, 
deren Bibelausgaben überholt 
oder schwer verständlich waren. 
Eine Bibel in zeitgemässer Spra­
che erleichtert die persönliche 
Auseinandersetzung – oder er­
möglicht sie für manche Men­
schen erst.

Quelle:  
Weltbund der Bibelgesellschaften
Übersetzung: Kerstin Böhm
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Die Gläubigen in Swasiland beten für das neue Projekt Hoffnung für 
kranke Menschen.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! 
Viele Leserinnen und Leser sind unserem Spendenaufruf für das  
Projekt Hoffnung für kranke Menschen gefolgt. Die Bibelgesellschaft in 
Swasiland hat uns gebeten, Ihnen ganz herzlich für diese Unterstützung 
zu danken (siehe auch die Bibel aktuell 2/2011).

Mit Hilfe Ihrer Spende läuft nun zu regelmässigen Sendezeiten im Raleigh 
Fitkin Memorial Hospital in Manzini ein Hörbibelprogramm. Des Weiteren 
sind auf den neu installierten Bildschirmen DVDs mit den Evangelien  
in Gebärdensprache zu sehen. In einem weiteren Krankenhaus mit 
zweihundert Betten konnten Lautsprecher installiert werden, damit die 
Kranken zum Beispiel die Predigten in ihrem Zimmer anhören können. 

Über die Bildschirmstationen empfangen die Patientinnen und Patienten 
sowohl Hörbibelsendungen, Predigten und christliche Musik, als auch 
Gesundheitsinformationen und wichtige Durchsagen des Krankenhauses. 
Zu diesem Zweck wurde in einem Raum des Krankenhauses ein kleines 
Studio für Liveaufnahmen eingerichtet. Zusätzlich hat die Bibelgesell-
schaft beide Krankenhäuser mit jeweils 200 Bibeln auf siSwati aus
gestattet, die jederzeit von den Patienten ausgeliehen werden können. 
Hinzu kommt eine Broschüre mit dem Titel Leben in der Hoffnung,  
die biblische Auswahltexte enthält und über die Beratungsstellen der 
Krankenhäuser verbreitet wird.

Quelle: Bibelgesellschaft Swasiland 
Übersetzung: Kerstin Böhm



www.die-bibel.ch

Seit Jahren beginne ich jeden Tag mit einem kleinen Morgenritual: 
Gegen 5 Uhr, wenn noch die ganze Familie schläft, stehe ich auf und 
lese einige Bibelzeilen, die Tagespresse … und ein Kochrezept. Es mag 
seltsam erscheinen, doch für mich ist diese dreiteilige Lektüre 
unerlässlich für den Start in den Tag. Zumal sie sich später stets 
gestaltend auswirkt. 

Die Bibel, meine Tageszeitung und gutes Essen!

Ich lese in der Zeitschrift meiner Kirche Pain de ce jour. An manchen 
Tagen freue ich mich über die Kommentare der biblischen Passagen, 
an anderen schimpfe ich über das verwässernde Geplapper. 

So oder so ist die Bibel ein ausgezeichneter Wachrüttler für den Tag. 
Heute Morgen beispielsweise hat sie mich daran erinnert, wie die 
Hohenpriester im Tempel von Jerusalem versuchten, Jesus mit ihren 
Fragen in die Falle zu locken (Markus 11, 27-33). Jesus lenkte ihre 
Fragen so um, dass den Tempeldienern die eigene Feigheit vor Augen 
trat. Was für eine befreiende Verschiebung der Optik!

Und die Tagespresse? Nach der jüngsten Eidgenössischen Volks­
abstimmung (11. 3. 2012) richtet sie ihre Aufmerksamkeit auf den 
notorischen «Störenfried» Franz Weber. Auch dieser versteht es, 
bestimmte Fragen in einen neuen Kontext zu stellen. Die Ereignisse 
der Zukunft werden ihm eines Tages Recht geben.

Und nun blüht wieder der Frühling und mit ihm die Schönheit der 
Schöpfung. Erste Saisongemüse und zarte Kräuter. Ich glaube, ich 
werde heute Abend Bärlauch-Teigwaren mit einem Schuss Olivenöl 
zubereiten. Das wirkt befreiend auf Kopf und Magen. 

Josef Zisyadis aus Lausanne ist 
Theologe und Ex-Nationalrat (PdA)

«Was bedeutet Ihnen die Bibel?»


